den Bahnhof umlagert. 
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Nr. 343. Mittag ⸗Ausgabe. 
Deutſchland. 


Berlin, 24. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Konig hat die von 
em Curatorium der rheiniſchen Ritterakademie zu Bedburg getroffene Wahl 
des Kammerherrn und Landraths a. D. Freiherrn Raitz don Frentz auf 
uerath zum Ober⸗Director genannter Ritterakademie beftätigt; den Ritter: 
utsbeſitzer, eee Archibald Auguſt von Gramatzki zum 
andratbe des Landkreiſes Danzig ernannt und dem früheren Hauptamts⸗ 
Rendanten, Steuer⸗Einnehmer Müller zu Rinteln den Charakter als Red: 
nungs⸗Rath verliehen. 

Der Landgerichis⸗Referendarius Jacobs aus Aachen iſt auf Grund der 
beſtandenen dritten Prüfung zum Advokaten im Bezirk des königlichen Appel⸗ 
lationsgerichtshofes zu Köln ernannt worden. — Der praktiſche Arzt ꝛc. 
Dr, Paſſauer zu Stallupönen iſt zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Gerdauen 
ernannt worden. — Dem Pianiſten Hermann Engel zu Hannover iſt das 
Prädikat Muſit⸗Directox beigelegt worden. (St⸗A. 

2 Berlin, 24. Juli. [Sociales.] Die behufs Verkürzung ihrer Ar⸗ 
beitsjeit um läglich eine Stunde (früh 5 bis 6 Uhr) und pünktlicher Lohn: 
zahlung an jedem Sonnabend Abend ſeit Wochen in theilweiſer Arbeitsein⸗ 
ſtellung begriffenen Schmiedegeſellen haben in ibrer am Freitag 
Abend abgehaltenen Generalverſammlung beſchloſſen, die ſie beſchäf⸗ 
tigende Streitfrage gemäß dem Vorſchlage des Dr. M. Hirſch einem aus 
Delegirten beider Theile zu bildenden Schiedsgerichte zur Erledigung zu 
Übergeben und die Meiſter zum Beſchreiten dieſes Ausweges einzuladen. — 
Im Auſchluß an die erhöhten Lohnforderungen der im Tagewerk beſchäf⸗ 
tigten Mehrzahl der Maurergeſellen haben ſich am Freitag Nachmittag 
auch die bisher im Accord beſchäftigt geweſenen Maurer (Putzer ꝛc.) in be: 
en Verſammlung über die Erhöhung der von ihnen zu elenden 

reisſätze verſtändigt. 

[Berihtigung.) In dem Referate über die am Freitag hier ſtattge⸗ 
babte Berfammlung der feiernden Maurergeſellen iſt leider ein unangeneh⸗ 
mer Schr ibfehler ſtehen geblieben, den zwar ein mit den Vechältniſſen ver⸗ 
trauter Leſer ſofort erkannt haben dürfte, zu deſſen ausdrücklicher Berich⸗ 
tigung uns aber jetzt der Referent ſelber mittheilt, daß nicht, wie ihm aus 
der Joer gefloſſen, der Altmeiſter, ſondern, wie natürlich, der Altgefelle 
aus Potsdam den Berliner Maurergeſellen die Verſicherung des Beiſtandes 
ſeitens der Potsdamer Geſellen überbracht hat. 

[Der Handelskammer in Thorn] iſt privatim die Nachricht 
zugegangen, daß die ruſſiſchen Behörden in Polen durch eine Ber: 
ordnung angewieſen ſind, ſich jeder willkürlichen Verhaftung 
norboeutſcher Staatsangehörigen, zumal wenn fie mit einem 
Paſſe verſehen find, zu enthalten, und ſich ſtreng an die beſtehenden 
Vorſchriften zu halten. (Poſt.) 

[Dr. Schweitzer.] Die „Nordd. Allg. Zig.“ ſchreibt: Die von 
der „Zukunft“ gebrachte Nachricht, der Präſident des „Allgemeinen 
deutſchen Arbeitervereins, Dr. Schweitzer, ſei aus ſeiner kaum angetre⸗ 
tenen Strafhaſt ſchon wieder entlaſſen, iſt eine unbegründete. Dies iſt 
inſofern richtig, als Hr. v. Schweitzer eine polizeiliche Villegglatur in 
Rummelsburg bezogen hat. Das aber lag außer unſerer Berechnung. 

(Zukunft.) 

[Communales.] Durch Miniſterial⸗Reſcript vom 29. November 
v. J. iſt es in das Belieben der Stadtverordneten geſtellt, nach er: 
folgter Beſtätigung der von den Stadtverordneten gewählten Magiſtrats⸗ 
perſonen noch beſondere Beſtallungen auszuſtellen. Wie das früher ge⸗ 
chehen, haben nun einige Stadtverordneten⸗Verſammlungen auch nach 
dieſem Reſeript der Regierung ihrerſeits noch Beſtallungsdokumente zur 
Beſtätigung zugehen laſſen. Der Miniſter des Innern hat daher von 
Neuem verfügt, daß nach bereits erfolgter Beſtätigung der Regierung 
eine nochmalige Genehmigung ſolcher Beſtallungen nicht mehr ftattfinden 
werde. Der Stadtverordneten⸗Verſammlung iſt damit geſagt, daß die 
Beſtallungen ihrerſeits eben durchaus überfläſſig find. Das ſtimmt 
zwar ſchlecht mit der Selbſtverwaltung, um fo mehr aber mit den 
Anſichten des Grafen Eulenburg. 

[Cadettencorps.] Der „Staatsanzeiger“ enthält die auf Grund 
einer königlichen Ermächtigung vom Kriegs miniſterium unter Aufhebung 
der bisher maßgebenden Beſtimmungen erlaſſene neue Organiſation des 
Cadeitencorps. Hiernach iſt im Weſentlichen gegen früher eine 
erweiterte Aufnahme vorgeſehen. Es ſoll Söhnen aller Klaſſen von 
Staatsangehörigen künftig Gelegenheit gewährt werden, ſich auf der 
Anſtalt für den Offtzierberuf ausbilden zu können. 

[Graf Weſterholt .] Auf Schloß Arenfels ſtarb, wie die 
„N. P. 3.“ meliet, in der Nacht des 21. d. der Kammerherr Frie⸗ 
drich Ludolf Reichs⸗ und Burggraf zu Weſterholt⸗Gyſenberg, Mitglied 
des Herrenhauſes, im Alter von 65 Jahren. 

Königsberg, 24. Juli. [Der Austritt aus der Landes⸗ 
kirche] ſcheint bei uns immer weitern Anklang zu ſinden. Vorletzten 
Mittwoch wurde derſelbe von 3, dieſen Mittwoch von 7 Perſonen beim 
hieſigen Stadtgericht und von 2 beim Kreisgericht erklärt. Die Aus⸗ 
getretenen gehören ſämmtlich freiſinnigen Richtungen an und dürften 
ſich zum Theil der freien Gemeinde, zum Theil auch gar keiner Religions: 
geſellſchaft anſchließen. Neben dieſen Regungen freierer Richtungen zeigt 
ſich beſonders im hieſigen Landkreiſe eine Oppoſttion gegen die Landes⸗ 
kirche durch Verſtärkung der diſſentirenden Secten. So fanden in der 
letzten Zeit zahlreiche Austrittserklärungen, namentlich aus den Kirch⸗ 
ſpielen Rudau und Pobethen ſtatt, die größtentheils den Baptiſtenge⸗ 
meinden zu Gute kommen. (Konigsb. 3.) 

C. Ems, 23. Auguſt. [Zur Saiſon.] Heute gegen 12 Uhr 
Vormittags traf mittels Extrazuges von Berlin kommend Ihre Ma⸗ 
jeſtät die Königin Auguſta wohlbehalten hier ein. Stundenlang hatte 
eine Menſchenmenge, die der Kurort aus allen Weltenden hier vereinigt, 
Nach 11 Uhr kamen theils zu Fuß, theils 
zu Wagen zur ehrfurchtsvollen Begrüßung der erhabenen Landes für⸗ 
ſtin die Räthe der verſchiedenen Cabinette, als die Herren: Geh. Ca⸗ 
biuetsrath v. Mühler, Geh. Hofrath Bork, Legationsrath Abecken, 
die Geh. Hofrathe Adam und Koch, die Flügeladſutanten Gene: 
ral⸗Adjutant v. Treskow, Oberſt⸗ Lieutenant Prinz Radziwill, 
Oberſt⸗Lieutenant Graf Lehndorff, General: und Leibarzt Dr. v. 
Lauer, Hofmarſchall Graf Perponcher, die Herzogin von Sagan 
und andere diſtinguirte Damen und Herren. Um 11% Uhr erſchie⸗ 
nen die Königl. Hoheiten Prinz Albrecht und Prinz Georg, denen 
„% Stunde jpäter die Frau Großherzogin (Mutter) von Mecklenburg: 
Schwerin — die hier unter dem Namen Gräfin v. Güstrow lebt — 
mit ihrem Oberhofmeiſter Bar. v. Stenglin und ihrer Hofdame Frl. v. 
Schöning ſich anſchloß. In demſelben Momente, als das Signal zur 
Einkehr Ihrer Maj. in den hieſigen Bahnhof gegeben ward, erſchien Se. 
Majeſtät im Gallawagen. Jede Hilfe beim Ausſteigen abweiſend, war 
m Nu mit der Claſticität eines kräftigen, jungen Mannes Se. Maje⸗ 
letat auf dem Perron zur herzlichſten Begrützung Ihrer Majefät her⸗ 
beigeeilt. Allerhöchſdieſelbe ſuhe in einem Wagen mit Ihrer Königl. 
Hoheit der Fr. Großherzogin Mutter von Meckleuburg⸗Schwerin nach 

em Hotel Panorama. Dorthin begab ſich auch Se. Majeſtät in 
Begleitung der Königl. Hoh. der Prinzen Albert und Georg. Wie 
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verlautet wird Ihre Majeſtät die Königin nur einige Stunden hier 
weilen und fiih alsdann nach Coblenz begeben, wo Allerhoͤchdieſelbe 
einige Wochen in der Nähe ihres erlauchten Gemahls reſidiren wird. — 
Der Aufenhalt des Monarchen hierorts wirkt zu unſerer aller Freude 
überaus vortheilhaft auf ſein Befinden. Mit dem Beginn des Mor⸗ 
genchorals erſcheint Allerhoͤchſt derſelbe am Fenſter des Curgebäudes 
und nach Vellendung deſſelben an der Heilquelle. Gleich jedem andern 
Curgaſte reicht er ſein Glas zum Füllen und nach dem Verbrauch ebenſo 
zurück. In der heiterſten Stimmung, die ſich in allen Bewegungen 
kund thut, promenirt Sr. Majeftät des Morgens etwa bis 9 Uhr und 
ſchon um 10 Uhr ſieht man die Räthe der verſchiedenen Cabinette mit 
hren Mappen zum Vortrag eilen, zu dem jeder Bahnzug reiches Ma⸗ 
terial bringt, für deſſen Beſorgung die Eiſenbahn, die Poſt und der 
Telegraph fortwährend im Dienſte ſtehen. Grit gegen Abend verläßt 
Sr. Mafeftät den Arbeitstiſch und ſucht einige Erholung auf der Pro- 
menade nach des Tages Laſt und Mühe. Die Badeſaiſon iſt hier 
gegenwärtig in der ſchönſten Blüthe. Die Zahl der Curgäſte beträg: 
faſt 7000, die der abegreiſten gegen 3000. Seit der Anweſenheit Sr. 
Majeſtät des Königs hatten wir noch keinen unfreundlichen Tag. Für 
Unterhaltung hat die Curverwaltung alles Mögliche gethan. Den 
Centralpunkt aller Unterhaltung und des geſelligen Lebens der Curgäſte 
bildet der beſonders in feiner innern höchſt eleganten Ausſtattung allen 
Anſprüchen der Zeit genügende Curſaal. Er enthält in der untern 
Etage außer dem von einer auf Marmorſäulen rund umragten Gallerie 
wirklich prachtvollen, im pompeſaniſchen Style ausgemalten „Großen 
Saale“ daranſtoßend 2 anmuthige Leſezimmer. In dem einen rechts, 
liegen die politiſchen, im andern links die belletriſtiſchen, artiſtiſchen und 
und illuſtrirten Zeitungen, fo wohl in⸗ als ausländifhe in größter 
Auswahl aus. Hieran ſtoͤßt in einem Anbau der Spielſaal mit einem 
Trente et quarante und einem Roulette-Tiſche. An der entgegen: 
gelegten Seite des Hauſes befindet fi das Cafe Divan, die Reſtau⸗ 
ration und ber Curgarten. Die Curſaaladminiſtration giebt auch ab- 
wechſelnd Concerte, Bälle und Reunions, wozu jeder Curgaſt freien 
Eintritt hat. Dem Mangel an einem Theater ſucht die qu. Verwal⸗ 
tung durch eine Abtheilung der Bouffes Parisiennes einigermaßen 
abzuhelfen. Dieſes iſt jedoch für manchen Curgaſt eine ſehr koſtſpielige 
Unterhaltung, wie überhaupt das Leben hier ſehr theuer iſt. Für 
ſchlecht dotirte Beamte, kleine Handwerker und Gewerbtreibende 
iſt ein gewiſſer Muth erforderlich hier als Curgaſt zu leben. — An 
Waſſerfahrten, Fiſcherei, Jagd fehlt es hier zur Uebung an Gelegenheit 
nicht und zu Promenaden und Ausflügen nach intereſſanten Punkten 
bietet Ems viele Abwechſelung. 

Ems, 24. Juli. [Der Geſandte v. Arnim] hat ſich heute 
Vormittag nach Koblenz zur Audienz bei Ihrer Majeſtät der Königin 
begeben. Seine Abreiſe von Ems iſt noch unbeſtimmt. 

Ems, 23. Juli. [Se. Majeſtäͤt der König) hatte auch ge 
ſtern Abend auf der Promenade eine längere Unterredung mit dem 
Geſandten v. Arnim und erging ſich alsdann mit der Großherzogin, 
dem Prinzen Albrecht und dem Prinzen Georg, der Mittags hier 
eingetroffen war und der Herzogin von Sagan. Zum Thee waren 
die hohen Herrſchaften bei der Großherzogin im Panorama verſammelt 
und machte nachher noch der Konig mit dem Prinzen Albrecht bis 
11 Uhr eine Promende. — Heute Vormittags, nach der Brunnen⸗ 
promenade, ließ ſich der Koͤnig vom Geh. Hofrath Borck und dem 
Cibilcabinet Vortrag halten und fuhr dann um 11½ Uhr zum 
Empfange der durchlauchtigſten Gemahlin nach dem Bahnhofe. Dort 
waren bereits verſammelt JJ kk. HH. die Frau Großherzogin Mutter, 
die Prinzen Albrecht und Georg und das geſammte Gefolge. J. M. die 
Königin Auguſta langte 11 Uhr 40 Minuten hier an und verließ den 
Bahnhof nach einer herzlichen Begrüßung mit der Großherzogin in 
einem Wagen. Se. Majeftät der König folgte mit dem Flügeladju⸗ 
tanten Prinzen Anton Radziwill. — Die Hoffnung unſer Curgäſte, 
die Majeſtäten auf der Promenade begrüßen zu können, wie im vori 
gen Jahre, wurde nicht erfüllt; wahrſcheinlich trug die ungeheure 
Hitze die Schuld. Schon um 1 Uhr fuhr die Königin zu Wagen 
nach Koblenz. — Der Prinz Albrecht iſt heute Nachmittag 3 Uhr mit 
dem Gefolge nach der Schweiz abgereiſt. oſt.) 

Hannover, 23. Juli. [Beſchlagnahme.] Die „D. Volksz.“ 
iſt heute abermals mit Beſchlag belegt worden; dem Vernehmen 
nach wegen zweier Artikel, die ſich über den Byzantinismus audlaffen, 
der gegenwärtig in Norddeutſchland herrſchen ſoll. Die Klage über 
Byzantinismus nimmt ſich nun freilich hoͤchſt drollig aus in den Spal⸗ 
ten eines Blattes, das gern einen Lieblingſitz deſſelben wieder aufrichten 
moͤchte. (Magd. 3.) 
Hannover, 24. Juli. [Zum Maurerſtrike.] Von den ſtriken⸗ 
den Maurern ſollen bereits 400 die Stadt verlaſſen haben, die Mei: 
ſter ſollen ferner beabſichtigen, 400 zu dem geforderten höheren Lohn⸗ 
ſatze wieder in Arbeit zu nehmen; es bleiben demnach noch 7—800 
Mann außer Arbeit. (3. f. N.) 


Nürnberg, 22. Juli. [Confeſſionsloſe Schulen. — Der 
Biſchof von Edinburg!] Der Volksverein dahier hat ſich in feiner 
geſtrigen Verſammlung bezuglich der Frage, ob confeſſionsloſe 
Schulen oder nicht, zum Ausſpruch des Satzes geeinigt: Der Volks- 
verein, davon ausgehend, daß der Grund des Haſſes zwiſchen den ein⸗ 
zelnen Religionsgeſellſchaften und Confeſſionen hauptſächlich mit in den 
confeſſionellen Schulen zu ſuchen it, fordert die Errichtung von Co m⸗ 
munalſchulen und erachtet es für Pflicht eines jeden Bürgers, in 
die Agitation für dieſe Schulen einzutreten. — Der als „Coadjutor“ 
des Biſchofs von Edinburg kürzlich wegen unſittlicher Angriffe auf zwei 
Knaben vom hieſigen Bezirksgericht zu vier Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilte Thomas Baker Morell, 47 Jahre alt, den auf Berufung 
das Appellgericht in Eichſtädt freigeſprochen hat, iſt, wie ſich heraus⸗ 
ſtellte, nicht Coadjutor, ſondern der Biſchof von Edinburg 
ſelbſt. Die Freiſprechung erfolgte beim Appellgericht, weil „keine 
Ueberzeugung dafür gewonnen worden fei, daß der Beſchuldigte bei 
den in Frage ſtehenden Handlungen die Eigenſchaft der Hallerwieſe als 
eines offentlichen, Jedermann zugänglichen Echolungsplatzes gekannt 
habe.“ Die Eltern der Kinder und dieſe letzteren hatten die Klage 
und reſp. Ausſagen zurückgenommen. (Frankf. Ztg.) 

Freiburg i. Br., 24. Juli. [Widerlegung.] Die durch 
mehrere Blätter gegangene Nachricht, das hieſige Domeapitel habe den 
Biſchof von Trier, Dr. Eberhard, zum Erzbiſchof gewählt, kann mit 
Beſtimmtheit als unbegründet bezeichnet werden. 
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Montag, den 26. Juli 1869, 


Deſterreich. 

Wien, 24. Juli. [Verſchiedenes.] Wie die „Geſterreichiſche 
Correſpondenz“ erfährt, iſt die Operation der Convertirung der Staats⸗ 
ſchuld nunmehr zur Hälfte vollendet. — General Lamarmora iſt von 
hier abgereiſt. — Der italieniſche Geſandte am hieſigen Hofe, Mar⸗ 
quis Pepoli, tritt am 15. Auguſt einen dreimonatlichen A 575 

Der „Neuen freien Preſſe“ zufolge erklärte der Reichkanzler in der 
Sitzung des Budgetausſchuſſes der Reichsrathsdelegation, daß er in 
Betreff des diesjährigen Rothbuches keinerlei Reelamationen erhalten 
habe und daß das Verhältniß zu Rom ſich zu beſſern ſcheine. Ferner 
erklärte er auf eine Anfrage, daß Oeſterreich nach keiner Seite hin in 
dem Verhältniſſe einer Allianz ſtehe. Was Preußen anbetreffe, ſo 
komme im diplomatiſchen Verkehr nichts vor, was die öſterreichiſch⸗ 
preußiſchen Beziehungen trüben könne. (T. B. f. N.) 

Wien, 24. Juli. [Journaliſten⸗Tag.] Heute Vormittag um 
10 Uhr fand die Begrüßung der deutſchen Journaliſten durch den Präs 
fitenten des Schriftſteller⸗Vereins „Concordia“, Dr. Wittelshöfer, 
Namens des letzteren ſtatt. Auf die Anſprache deſſelben erwiederte der 
Präſident des Ausſchuſſes des Journaliſtentages, Dr. Kletke, Chef⸗ 
Redacteur der „Voſſ. Zeitung“: Mit der Wahl Wiens als vierter 
Vorort kennzeichneten die deutſchen Journaliſten den Wunſch, den öfter 
reichiſchen Collegen mit Hintanſetzung der politiſchen Grenzen zu dem 
gemeinſamen Zwecke der Erſtrebung einer freien Preſſe, die Bruder⸗ 
hand zu reichen. Morgen erfolgt im grünen Saale der Academie der 
Wiſſenſchaften die Bildung des Bureaus. Die Verhandlungen werden 
alsdann ihren Anfang nehmen. (W. T. B.) 


Wien, 25. Juli. [Ueber die Krakauer Kloſtergeſchichte! 


bringt die hieſige „Allg. Volksztg.“ heute folgenden Bericht: Am 


Dinſtag, den 20. d. M. gelangte eine anonyme, augenſcheinlich von 
Frauenhand herrührende Anzeige an das hieſige Strafgericht, daß in 
dem Kloſter der Carmeliter⸗Barfüßlerinnen eine Nonne, 
Namens Barbara Übryk, ſeit einer Reihe von Jahren in finfterer 
Zelle gewaltſamerweiſe eingefperrt gehalten wird. Der Bice-Präfident 
des Strafgerichts, Ritter v. Antoniewicz, ſtellte die Anzeige dem 
Unterſuchungsrichter Dr. Sigmund Gebhardt zu, der ſich alsbald 
mit dem Staatsanwalte Kendzierski verſtändigte und zum Biſchof 
Galecki ſich begab mit der Bitte, er möge ihm den Eintritt in's 
Kloſter geſtatten. Biſchof Galedi erklärte dem Unterſuchungsrichter, die 
Anzeige dürfte auf einer einfachen Myſtification beruhen; als jedoch der 
Vertreter der Gerichtsbehörde in ihn drang, er moͤge ihm geiſtige Aſſi⸗ 
ſtenz geben, erklärte der Biſchof, er gebe die Erlaubniß als päpſtlicher 
Delegat und ſubdelegirte den päpſtlichen Prälaten Spital, einen ſehr 
intelligenten und würdigen Prieſter. In Begleitung des Geiſtlichen 
Spital, des Auscultanten Kwialkowski, der Gerichtszeugen 
Stanislaus Gralewski und Teophil Parvi fuhr der Unterſuchungs⸗ 
richter Dr. Gebhardt in das Kloſter. Zuerſt trat in daſſelbe Pater 
Spital, ihm folgte die gerichtliche Commiſſion, der die Pförtnerin ans 
fangs den Eintritt zu verweigern ſuchte, ſodann jedoch gewähren ließ, 
als Dr. Gebhardt ſich auf die Etlaubniß des Biſchofs ſtützte und Herr 
Spital dies beftätigte. Der Unterſuchungsrichter fagte ſofort der Pföͤrt⸗ 
nerin: „Ich bin hierher gekommen, um die Nonne Barbara Ubryf 
zu ſehen und zu ſprechen.“ Dieſe Worte machten auf die Pförtnerin 
einen fürchterlichen Eindruck. Sie wankte einige Schritte zurück und 
ſagte: „das iſt nicht moglich“, und alsbald wollte fie ſich mit einer an⸗ 
deren Nonne entfernen, was der Unterſuchungsrichter verhinderte, indem 
er beide Schweſtern feſthalten ließ und ihnen erklärte, er verbiete ihnen 
im Namen des Geſetzes, ſich von der Stelle zu rühren. Gefolgt von 
den Nonnen, begab ſich hierauf die Commiſſion in den oberen Corridor, 
woſelbſt eine der Nonnen den Unterſuchungsrichter zu der Zelle der 
„Schweſter“ Barbara geleitete. Die Zelle befindet ſich am Außerften 
Ende des Corridors zwiſchen der Speiſekammer an der Cloake, hat 
ein vermauertes Fenſter, iſt mit einer hölzernen Doppelthür verfeben, 
an der eine verſchiebbare Oeffnung angebracht iſt, durch welche wahrſchein⸗ 
lich Speiſen verabreicht wurden. Durch eine kleine, freigelaſſene Fenſter⸗ 
niſche fallt dann und wann ein Lichtſtrahl in dieſen unheimlichen 
Kerker. — Man öffnete die ſteben Schritt lange und ſechs Schritt 
breite Zelle. Es fällt ſchwer, den Anblick zu beſchreiben, den dieſe ge⸗ 
währte. In einem finſtern, verpeſteten, an eine Cloake angrenzenden 
und ſeiner Bewohnerin als Cloake dienenden Loche ſaß oder vielmehr 
kauerte auf einem Strohlager ein ganz nacktes, verwildertes, halb 
wahnſinniges Weib, welches bei dem ungewohnten Anblicke von Licht, 
Außenwelt und Menſchen die Hände faltete und jämmerlich flehte: 
„Ich bin hungrig, erbarmet Euch meiner, gebet mir Fleiſch und ich 
werde gehorfam ſein ...“ Die Kammer, welche nichts außer 
einem Haufen Stroh, aller Art Unrath und einer Schüſſel mit ver⸗ 
faulten Kartoffeln, aber ſonſt gar nichts, keinen Ofen, nicht Bett, 
nicht Tiſch, noch Stuhl enthielt, dieſe Kammer, welche kein 
Sonnenſtrahl und kein Herd erwärmte, hatten die „Schweſtern“ als Woh⸗ 
nungsſtätte für eine ihrer Colleginnen auserkoren und ſie daſelbſt durch 
21 Jahre, ſeit 1848, eingeſperrt gehalten. Der Unterſuchungsrichter befahl 
ofott der Barbara Ubryk ein Hemd zu geben und holte ſelbſt den Biſchof 
Galecki. Beim Anblide des Opfers war der Biſchof tief gerührt, 
verſammelte die Nonnen und machte ihnen die heftigſten Vorwürfe über 
ihr unmenſchliches Verfahren. „Iſt das eure Nächſtenliebe? Auf dieſe 
Weiſe wollt ihr in's Himmelreich kommen? Ihr Furien, nicht Wei⸗ 
ber“ — ſo ſprach der erzürnte Biſchof, und als ſich die Frauen ent⸗ 


— 


ſchuldigen wollten, donnerte er ſie an: „Schweigt, ihr Elenden, fort 


aus meinem Angeſichte! Ihr, die ihr die Religion ſchaͤndet 
Fort!“ — Der anweſende Beichtvater Piantkiewiez, ein alter 
Prieſter, wagte einzuwenden, die geiſtliche Behörde habe von dem 
Unfug gewußt, worauf der Biſchof und der Prälat Spital ihn Lügen 
ſtraften und ihn ermahnten, er möge feine Seele nicht durch Ver⸗ 
leumdungen noch mehr beladen. Der Biſchof ſuspendirte ſofort den 
Beichtvater und die Oberin, welche aus einem altehrwürdigen poln. Adels⸗ 
geſchlechte ſtammt, und befahl, die Barbara Ubryk in eine Zelle zu 
führen, ſie anzukleiden und zu pflegen. Nicht ohne Widerſtreben 


erfüllte die Oberin diefen Auftrag. — Als die Barbara Ubryk hinaus⸗ 
geführt wurde, fragte fie ängſtlich: „Ob man fie nicht mehr in ihr 


Grab zurückführen werde“ — und befragt, warum ſie eingeſperrt 
war, gab ſie zur Antwort: „Ich habe das Keuſchheitsgelübde gebro⸗ 
chen, aber dieſe da“ — ſich mit fürchterlicher Geberde gegen ihre Col⸗ 
leginnen wendend — „find auch nicht rein, find auch keine Engel.“ 
Auf den Beichtvater ſprang fie zu und ſchrie: „Du Beſtie!“ Hier 
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e in den bewährten Händen der Frau 
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folgten einige Ausdrücke, welche der Anſtand wiederzugeben verbietet. 
Nach Ausſagen der Gerichtsärzte befindet ſich die Barbara Übryk in 
mehr verwildertem als wahnſinnigem Zuſtande; die Aerzte machen jedoch 
ihr ſchließliches Gutachten von der Transportirung der Patientin in 
die Irrenanſtalt behufs Beobachtung derſelben abhängig. Dieſer Wunſch 
wird erfüllt und ſoll die Barbara Ubryk Freitag Nachmittags 4 Uhr 
in die Irrenanſtalt überführt werden. Die Unterſuchung iſt in vollem 
Zuge, ſtößt aber auf viele Schwierigkeiten wegen der ſtrengen Clauſur, 
der der Orden der Carmeliterinnen unterliegt. Die Oberin des Klo⸗ 
ſters giebt an, die Übryck wäre ſeit dem Jahre 1848 als wahn⸗ 
ſinnig eingeſperrt und das auf ärztliches Anrathen; ſie beruft ſich 
jedoch auf einen Arzt, der eben im Jahre 1848 das Zeitliche geſegnet 
hat, während der gegenwärtige Arzt Dr. Babrzynski ſeit 7 Jahren im Kloſter 
prgeticeirt und die Ubryk nie zu Geſicht bekam. Die Gerichts⸗ 
Aerzte Dr. Blumenſtok und Dr. Jakobowski behaupten, jeder geſunde 
Menſch müßte im Verlaufe einer gewiſſen Zeit in einem derartigen 
Zuſtande, wie Übryk, wahnsinnig werden. — Soweit gehen die bis 
jetzt eingetroffenen ausführlichen Berichte vom 25. Juli. Ueber den 
weiteren Verlauf der Unterſuchung liegen folgende telegraphiſche Mel⸗ 
dungen vor: Krakau, 24. Juli. Die Unterſuchung in der Kloſter⸗ 
Affaire nimmt nicht den erwünſchten raſchen Verlauf; ſie 
wird erſchwert durch ſtarke Kloſterclauſur. Dieſe Affaire ge⸗ 
ftaltet ſich zur Principien⸗Frage, wobei an den Unterhandlungen mit 
den geiſtlichen Behörden wegen Einvernehmung der Nonnen und wegen 
Kloſter⸗Reviſſon ſehr leicht die Unterſuchung ſcheitern kann. Man 
erwartet allgemein, der Juſtizminiſter werde in Krakau eintreffen. 
Die Nonne Barbara Ubryk wurde geſtern von dem Kloſter ins Irren⸗ 
haus transportirt, daſelbſt jedoch unbegreiflicher Weiſe den Grauen 
Schweſtern zur Pflege übergeben. Die Aerzte haben die Hoffnung 
nicht aufgegeben, Barbara werde die Beſinnung wieder gewinnen. Es 
heißt, der Biſchof werde das Kloſter aufheben. — In der Nacht vom 
Freitag zum Sonnabend fand vor dem Kloſter der Carmeliterinnen ein 
bedeutender Auflauf ſtatt. Man verſuchte, das Kloſter zu ſtürmen und 
die Nonnen zu vertreiben, und zwar gingen dieſe Verſuche von Bür: 
gern, nicht vom Plebs aus. Die Fenſterſcheiben wurden eingeworfen. 
Militär⸗Patrouillen zerſtreuten die aufgeregten Volksmaſſen. Ober⸗ 
ſtaatsanwalt Nolepa hat die Leitung der ganzen Angelegenheit ſelbſt in 
die Hand genommen. 


+ Breslau, 26. Juli. 
Abend um 10 Uhr verſchied nach ſechstägigem Krankenlager der Kauf⸗ 
mann und Stadtrath Herr Herrmann Hammer im kräftigſten 
Mannesalter, nachdem er erſt wenige Tage vorher anfcheinend gekräf⸗ 
tigt aus dem Badeorte Johannisbad wieder in den Kreis ſeiner 
Familie zurückgekehrt war. Unſere Stadt verliert in dem Dahinge⸗ 
ſchiedenen einen wackeren Mitbürger, der es ſich angelegen ſein ließ, 
für das Wohl der Commune nach beſten Kräften zu wirken, wie ja 
feine langjährige Thaͤtigkeit als Stadtverordneter und ſeit dem Jahre 
1864 als Stadtrath ein beredtes Zeugniß giebt. Auch in kaufmänni⸗ 
ſcher Beziehung nahm er eine hervorragende Stellung ein und wirkte 
er in verſchiedenen Vereinen mit Rath und That. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerfland bei 0 rd. | Bu euft | Wind- | 
in Parxiſer Linien, die Temperar Iempe» | richtung und Betten 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. ratur. Stärke. 
Breslau, 24. Juli 10 U. Ab.] 331,69 [17,8] O. 1. Heiter. 
25. Juli 6 U. Mra.] 331,41 [13,8] O. 1. orten 
2 U. Nachm. 330,95 23,0 O. 1. eiter. 
10 U. Abds.] 33051 [718.1 O. 1, Heiter. 
26. Juli 6 U. Mrg.] 330,01 [14,6] SW. 0. Heiter. 


Breslau, 26. Juli. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 14 F. — 3. U.⸗P. — F. 33. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 24. Juli. Der „Public“ ſagt, der Vicekönig von Egyp⸗ 
ten begebe ſich nach Konſtantinopel in Folge einer Aufforderung des 
Sultans, welche durch den Aufenthalt des Khedive in Frankreich und 
deſſen Beſuch bei mehreren Souverainen veranlaßt worden ſei. 

(T. B. f. N.) 

Paris, 25. Juli. Der „Public“ erfährt, daß der dieſſeitige Bot⸗ 
ſchafter in Berlin, Graf Benedetti, ſich in gleicher Eigenſchaft, nach 
Petersburg begeben werde, und daß der bisherige franzöfiihe Geſandte 
bei der niederländiſchen Regierung, Baudin, für den Berliner Bot⸗ 
ſchaftspoſten deſignirt ſei. (W. T. B.) 

Paris, 25. Juli. Das „Journal officiel“ veröffentlicht ein auf 
einen Bericht des Kriegs miniſters erlaſſenes kaiſerliches Decret vom 
19. d., durch welches die Vermehrung der Eleven für den Generalſtab 
angeordnet wird. — Die Generalräthe ſind zum 23. Auguſt einberufen. 

(W. T. B.) 


Geſtern Früh wurden wir durch die Geburt 
eines kräftigen Knaben erfreut. 
ames Guttmann. 
aledca Guttmann. 


Breslau, den 26. Juli 1869. [880]. — 5000 zc., find wiederum Original ⸗Looſe 
à 1 Thlr. pro Stück, zu beziehen aus der bisher 
Stadttheater. 
Montag, den 26. Juli. „Der Waffen; 


chmied.“ Komiſche Oper mit Tanz in 
3 Akten von Albert Lortzing. 


Nachruf 7 


an unſere innig geliebte und unvergeßliche 


Freundin 
Bertha ) 


Breslau, Ning 


will gt werden. 


Weidner. 


Geſtorben im 18. Lebensjahre 
den 26. Juli 1868. 


Ein Jahr ſchon ſchläfſt Du in des Todes 


„Schlummer, 
Du liebe Bertha, wo Dich kein Weh mehr plagt, 
Und fühleft nicht der Erde Sorg und Kummer, 
Nicht wie der Trennung Gram im Herzen nagt. 
Wer hätte wohl geahnt Dein ſchnelles Scheiden 
Von unſerm trauten Kreis, der uns umſchloß, 
n dem Du ſtets ſo heiter in des Lebens Freuden. 
Jem Herz, das war ſo treu, in Freundſchaft groß. 
Du warſt zu gut für dieſe arme Erde, 
Drum ſprach der Herr: Ich rufe Dich 
Du folgteſt und gingſt ein zu ſeiner Heerde, 
Wo beſſ'res Weſen wohnet Se : 
Ach möge tröftend uns Dein Geiſt umſchweben, 
8 Er gebeugt durchs Pilgerleben geh'n, 
Mit Himmelskraft uns zu dem Land erheben, 
Wo wir Dich, liebe Bertha, wiederſeh n. 
Gewidmet von den trauernden F. A. K. 
A. M. A. V. M. A. K. L H. A. RN. 
E. R. J. V. M. V. Leubus. 


Simmenauer Garten. 
Seit dem 24. d M. befindet ſich die 


Vom 1. October d. J. ab 
ſige herrſchaftliche Brauerei 


Der gegenwärtige Betrie 


2000 Tonnen Bairiſch. 


befindet 


Anmeldung beſichtigt werden. 
Wirthſchafts⸗Amt wenden. 


Tworkau. 


in 
E bläſer oder Poſauni 
Flötiſt und 1. e 


och Felkel. 


[Stadtrath Hammer. +] Geſtern [00 


Zur diesjährigen 5. Kölner Dombau⸗ a 


Geld⸗ECotterie, 


mit Hauptgew. von Thlr. 25.000 — 10,000 


„vom Glück am meiſten begünſtigten“ Sen vom Königl. Hoftheater 


Hauptagentur Schlesinger, 
r. + 
Wi tä ie gleichen Ra: 

batts⸗ a 2 en 722 an 


Verpachtung. 


wozu außer Wohnung mehrere Malztenne, 
eine Malzdörre, Lagerkeller und Eisbehälter. 
ſowie ein Ausſchank nebſt Kegelbahn und einem 
kleinen Garten für Sommergäſte gehören. 


ſtellt ſich außer dem Einfachen Bier auf circa 


Der biefige Ort hat über 1700 Seelen und 
außer der Brauerei nur noch eine Schankſtätte, 
iſt von Ratibor 1% Meile entfernt und liegt 
an der Eiſenbahn, woſelbſt ſich eine Halteſtelle 


Die Pachtbedingungen können bier einge⸗ 
ehen und die Pachtobjecte nach vorheriger 


Pachtbewerber wollen ſich an das hieſige 


Tworkau, den 17. Juli 1869. 
Das Wirthſchafts⸗Amt der Herrſchaft 


ee EEE En 

tüchtiger Baſſiſt, der gleichzeitig Tuba⸗ 
ſein muß, ein 
: ettiſt finden mit 
18 Thlr. monatlichen Gebalt dauerndes Enga⸗ 
guet. Das Nähere durch J. Metzn 
apellmeifter in Beuthen O. S. 
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Breſt, 23. Juli. Mr. Clark telegraphirt vom Bord des Dampfer „Chil⸗ 
ern“ an eg Reuter: Wir find bei Durbury dor Anter gegangen und 
werden ſofort das Küftenende des Kabels landen. Die Proben auf Electris 
cität laſſen nichts zu wünſchen übrig. Alles geht gut. (T. B. f. N.) 

Madrid, 25. Juli. Zweiundzwanzig Deputirte der republikani⸗ 
ſchen Partei haben einen Proteſt gegen das ſeitens des Regenten ver⸗ 
fügte Wiederinkrafttreten des Sicherheitsgeſetzes vom Jahre 1821 ver⸗ 
öffentlich. — Der „Imparcial“ meldet, daß die karliſtiſchen Banden, 
welche ſich in der Landſchaft La Mancha gezeigt haben, vollſtändig 
überwältigt und zerſtreut find. Bei Ciudad Real hatten Karliſten 
geſtern Morgen einen Eiſenbahnzug angehalten. Der „Correſpondencia“ 
zufolge herrſcht in Burgos und Navarra ſtarke Aufregung, doch deuten 
nichts auf einen bevorſtehenden Aufſtand hin. (W. T. B.) 

Brüſſel, 24. Jull. Die belgiſche Regierung hat mit der Geſell⸗ 
ſchaft der franzöſiſchen Oſtbahn einen Exploitations⸗Vertrag abgejchlof 
ſen; derſelbe wird jedoch erſt dann in Kraft treten, wenn auch — was 


— 


giebt. B. f. N.) 
Convention bezüglich des gemiſchten Eiſenbahndienſtes in gemeinſamer 
Uebereinſtimmung zwiſchen der belgiſchen Regierung und der fran⸗ 
zöſiſchen Oſtbahn Geſellſchaft unter Beitritt der holländiſchen Bahnen 
vergangenen Donnerstag redigirt worden if. Eine zweite Convention, 
welche die gleichmäßig feſtzuſtellenden Taxen betrifft, iſt von der fran⸗ 
zoͤſiſch⸗belgiſchen Commiſſion zum Abſchluß gebracht. (W. T. B.) 
Florenz, 24. Juli. Der König wird morgen hier wieder ein- 
treffen und einem Miniſterrathe präſidiren. — In unterrichteten Krei⸗ 
ſen wird das Gerücht von einer zwiſchen Oeſterreich, Frankreich und 
Italien behufs Köfung der römiſchen Frage abgeſchloſſenen Convention 
für völlig aus der Luft gegriffen erklärt. (W. T. B.) 
Bukareſt, 24. Juli. Der „Monitorul“ enthält den Wortlaut 
der Anſprache, welche Fürſt Carl im Lager von Tekucz an die Truppen 
gehalten hat. In derſelben ſpricht der Fürſt den einzelnen Corpscom⸗ 
mandanten ſeinen Dank aus für die gute Haltung und das gute Aus⸗ 
ſehen der Truppen. (W. T. B.) 


Telezrapd Courſe und Borſen nachrichten. 


Schluß⸗Courſe: Zproc. Rent: 
Italien. 5proc. Rente 55, 35 
Credits Mobiliers Actien 215, 
b „ 50. dito. Prioritäten 246, 00. 
zprocentige Verein. Staaten-Anleibe pr. 1382 (ungeft.) 93%. Tabaks⸗Obligatio⸗ 


ndon, 24. Juli, Nachm. 
Iproc. Spanier 20 


Fl 

Frankfurt a. M., 25. Juli, Mittags. [Effecten⸗Societät.] Ame⸗ 
rikaner 874. Creditactien 288. Staatsbabn 409%. S 8 be —. 
Lombarden 264. 1860er Looſe 841%. National⸗Anleihe 57. Galizier —. 
ae 8 310. Silberrente — Türken —. Bohmiſche 

eſtbahn —. eſt. 
NH Schluß der Börſe matter. Creditactien 287. Staatsbahn 408%. 
. Lombarden 262%, Silberrente 59 . Amerikaner 87%. 


18 rivatverkehr.] (Schluß.) Creditactien 
860er Looſe 104, 60, 1864er Looſe 122, 


Berg.- | 5 
50, Anglo⸗Auſtrian 386, —, Franco⸗Auſtrian 132, 25, Czernowitzer —, —, — . re 1 B. 80 
Galizier 251, —, Lombarden 274, 50, Napoleonsd'or 9, 99. — e 427 @. . 
mburg, 24. Juli, Nachmittags 2 Udr 30 Min. [Schluß -Courſe.] ] „Arme heist e 0 
Preuß. 151%. Hamburger Staats⸗Prämien⸗A 89%. onal: dito L. G.. 55 
Anleihe 58. Oeſierreſchiſche Crepſt⸗Actien 120%, Oeſterreichiſche 1860er | Oooln Minden . ff. . 
Looſe 83%. Staats bahn 830. Lombarden 545. Italieniſche Rente 54%. dito 63% . 
Vereinsbank 113. Norddeutſche Bank 132. Rheiniſche Bahn 114. Medlen: dito unla s, G 
burger —. Altona⸗Kiel — Finnl. Anleihe — 1864er Ruſſiſche Pram.“ — W 
Anleihe 130. 1866er Ruſſiſche Prämien ⸗Anleihe 128, Sprocent. Berein de vu be u.“ 
Staaten-Anleihe pr. 1882 82%. Disconto 3½ pCt. — Sehr bewegt, Geld | 00s.-Oderb, n 22 
knapp, Valuten flau. um ier 
Liverpool, 24. Juli, Mittags. Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz.] gu Imawigsd.. ©. * 248 

Middling Orleans 12%. Middling Amerikan. 12%. Fair Dhollerah 10½.] Siederschl.-Märk. . B. „ * 
Middling fair Dhollerah 10. Good middling Dhollerah 9%. Bengal —. — 3 — — 0 - 
Fair Bengal 8%. Fine Bengal — New fair Oomra 10%. Good fuir 4110 lage. a LE 
Domra —. Pernam 12%. Smyrna —. Egyptiſche —. Schwimmende] Nacht. Zweigb.L.C.6 ‚93%, G 8 7 B 
S Bengal⸗April⸗Verſchiffung 9. Domra Mai⸗Juni⸗Verſchiffung 10%. | Oerschien. A. 5 4411 5 f „ ff Fa 8 

teigend. dito 0% 2 bs 7 13 b 11.421.202 

2722 LERNTE TEE „ 8% 586. 25 
Berlin, 25. Juli. [Courſe aus dem heutigen Privatverkehr.] 2470 55 740 5 1 R 121,06 e. d 

Lebhaft zu ſteigenden Courſen, der Schluß etwas rubiger. Wir notiren: as 219 

ranzoſen 230— 234 bez. Lombarden 150 —151—150% bez. Böbmiſche] o err Frans 2 terra a EN" 

eitbahn 94 bez. Bergiſch⸗Märkiſche —. Galizier 108—102—102% bez. Oesterr. südl. Bt.-B. 45% ba I 
Coſeler 108% Gd. Oeſterreichiſche Credit⸗Actien 85 124—123% bez. Weohsal-Oonrss, 

Ac 


1860er Looſe 84, — 7 bez. Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Actien —. 1864er 
Looſe 66 — 7 bez. Meininger Bank Betien —. Amerikaner 88% bez. 
Italiener 56 bez. Tabak⸗Obligationen 86% bez. Kurz 7 — 5. 30 0 


Breslau, 26. Juli. Am beutigen Markte war für Getreide Iuftlofe |; 


Stimmung vorherrſchend, Preiſe ohne Aenderung. 


Ich wobne 
ten Mufit 


Wintergarten. 


eute Montag den 26. Juli: 
oo Concert und Vorſtellung. 
weites Gaſtſpiel des Fraul. Krauſe, 


u Wiesbaden. 1512] 
Auftreten des geſammten PER 
e 


rſonals. 
Anfang des Concerts 5 Uhr, der Vor⸗ 
ellung 15 Uhr. 
Alles Nähere die nſchlagzettel und 
Programme. 


Auction! 


Das zur O. Plaseuda’ihen Concursmaſſe 
u Kattowitz gehörende Waarenlager, beſte⸗ 
5 in: 300 


einer completen Ladeneinrichtung fürs Spe⸗ 
cerei⸗Geſchäft, verſchiedenen Colonialwaaren, 
Tabak, Wein und Cigarren ꝛc. ꝛc., ſoll 


Montag, den 2. Auguf 
Bormiftage 9 ühr, 


im bisherigen Geſchäſts⸗Locale zu Kattowitz, 
im Bann über den Taxwerth verkauft wer: 


wird die hie⸗ 
verpachtet; — 


k. k. G 


der Brauerei 


den, derſelbe beträgt ca. 1190 Thlr. Bieter 

haben eine Caution von 25 Thir. zu erlegen. X. Strabenede, 
Eine Abſchrift der Inventurverhandlung wird 

denen Zahlung von Copialien auf Verlangen 

ofort ertheilt. Dem 


Der Verwalter des Conecurſes. renommirte 


N. F. Henkel in Myslowitz. 
Sollte der Verkauf im Ganzen nicht zu 
Stande kommen, ſo werden ſämmtliche Waa⸗ 
ten einzeln meiſtbietend verkauft. D. O. 


Zum Stockbecht⸗Apendbrot 


auf heute Montag, den 26. Juli 
tzner, ladet ergebenſt ein: 
1287] 1 881] C. Gramatt, Reuſcheſtr. 2. 


[268] 


noch zweifelhaft it — die Regierung der Niederlande ihre Zuflimmung | 
T. 
Brüſſel, 25. Juli. Die „Independance Belge“ meldet, daß die 2 


empfieblt ſich zur Ausführung jeder gewünſch⸗ 


156ſte Frankfurter 
Stadt⸗Lotterie. 


iehung 3. Kl. am 28. d. 1 
e alle 4 Kl. glg, au 


16 
8 Thlr. 4 Thlr. 
verkauft lde det 
J. usburger, Breslau 
Lotterie⸗Comptoir, Roßmartt 9, I. Etage. 


Teint⸗Verſchönerung, Geſundheitsbäder. 


Die aromatiſchen Malz⸗Kräuter⸗Seifen zu 
Zwecken, von Johann $ 
k. General ꝛc. Fehr. v. Gablenz in Wien: 
wirkung Hoff'ſcher Malzfabrikate, inſonderheit der 
kanntes humanes Streben, für das Heil der Menſchen 
vorzuheben, als ſich eine glückliche Erfüllung daran knäp 
Se. Excellenz der Minifterpräfident Herr 
wie ſie Niemand bieten kann, und iſt daher 
lettenfeife, zur Stärkung der Muskeln, Kno 
gelegentlichſt zu empfeh 0 ee 

Verkaufsſtellen bei S. G. Schwartz, 
Neumarkt 42, Parfümerie⸗Handlung de 2. 


geehrten reiſenden Publikum beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß ich das 
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käuflich übernommen und den Zeitanſprüchen gemäß renovirt habe. Elegant 
vorzüglichen Betten. Beſte Speiſen u. Getränke, 3 — Mäßige Preiſe 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung. Dr. Weis.) 


Biden ohne Umſatz, pr. 20 Pfund 62—68 Sgr. — Lupinen 250 Pfand 

65 —85 Sgr. — Schlaglein leicht verkäuflich. — Rapstuden war ohne 

Angebot, 8 70 Sgr. pr. Etnt. — Mais (Kukuruz) ſchwacher Umiab, 
64 Sgr. per Centner. 


Sgr. pr. Schffl. Sgr. pr. Sackd 150 Pfd. Brutto. 
— — — — 
Weißer Weizen 75—8 —89 Schlag⸗einſaat. 190—200—206 
Selber Weizen 74-8285 Winter-Raps....... 215—229—237 
Ro ee 61—67—71 Winter⸗Rübſen 212 224228 
gen | Nie one 5659-63 Sommer⸗Rübſen.— — — 
o 45—51—54 Leindottenr — — — 
a AH 38 —40— 43 
. 59—63—68 
Kartoffeln pr. Sack à 150 Pfd. 20—28 Sgr., Metze Y—11% Sgr. 


"räm-Ani. von 1855 192 5 
erlinor Stadt-Oblig.141,192%, B 
„Eur- u. Noumärk./3%|73% bz. 

» + 13%1721 ba G. 


ito 186804 ö. 
staate-Schuldscheine N 81% be. 


8 
MR; 
| 


b 


to nouo 8314 bn. 
(Schlesische .. . 42 ½— — 
Kur- u. Neumärk.] 4 62, te, 
Pommersche . 8 8. 
Pogansche een bw. 
Preussische 05 
Westph. u. Rhein. 4 
Sächsische 85 
Schlesischs 


alen 


52. 
48% b. 
ouled'or TZ. 10est, Bk. 31 ba 
toldk, 9. 9% bz. IRuss. Bk. 76 ½ be Oberschl. A 


Ausländische Fonds. 
5 


Risenbahn-Prieritäts-Astien, 


Amsterdam 250 Fi. . 10 f. 42% ba, Augsburg 100 Fl.. J M.ı66.24 ba. 
dito di 2 KJ 08 Leipzig 100 Thlr.. T.J %% 4, C. 
Hamburg 300 Mk. 5 41e ½ ba. dito x M. 0 % @. 
dito dito 2 U Jl6e , da. Frankfurt a, M. 100 Fi. A M.JSG 14 B. 
London 1 Ltr. 1.06. 2 Petersburg 100 8.-R. W. sd b 
Paris 30 2 M. 81% 55 dito dito . . M., 0 
a FI. z bz Warschau 20 8,-B . 6 Ie * 
o b Bremen 100 Thir Goldis T. (36: hr, 


1 Yucfübeung jber own] Einen zahmen Nehbock 
verkauft das Dominium Wanglewe bei 
Winzig. 1284 zeuß. 


Ein guter Inftrumentenbauer, der ſowobl 

in Holz⸗ wie N gute 
Arbeit zu liefern befäbigt iſt, würde in 
Beuthen DJS. eine lohnende und dauernde 


J. Metzner, Kapellmeiſter. 


Antheil⸗ 


Erift nden. 285 
5 1 abi ia A AR ie Be, 2 
I k ortofreie Anfragen da 
bir d 2563 por See mitzutheilen 


ehem. Fürftlib Packl 
on O. S., im Fan e ee 


u Bäder- und zu Toilette 
Hoff, Hof⸗ Lieferant in Berlin. . Excellenz 
Perſönliche Uebergeuaung von der Heil» 
Malz⸗Kräuter⸗Selfen. „hr er: 

u — au mehr her⸗ 
.“ — Aehnliche Ueberzeugung: 
raf v Bismarck. — Das find Garantien, 
ur Verfeinerung der gen die Malz⸗Toi⸗ 
en und Nerven die Malz⸗Bäderſei 15 9e 


Oblauerſtraße 21, Eduard Groß, am 
Tichauer, Schuhbrücke⸗ und Albrechts⸗ 


GroOSS-Glogau. 


immer m 


A. Heinze, 
Hötel zum Tschammerhof in Gr.-Glogau. 


Druck von Graf, Barth u. Komp, (W. Friedrich) in Breslau. 
1 — 


